
Viertetßährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten 273 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. J. Halle, Freitag den 9. Januar 1835.
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Deutſchland.
Hamburg, d. 4. Januar. Der Profeſſor der

Theologie, Dr. Wilh. Mart. Leber. de Wette
in Baſel, iſt zum Hauptpaſtor an hieſiger St. Petri
Kirche erwahlt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Januar. Nachfolgendes iſt die

durch die geſtrigen Zeitungen veröffentlichte Prokla-

mation zur Auflöſung des Parlaments.
„Jn Erwägung daß Wir es nach und mit dem Gut-
achten Unſeres geheimen Rathes fur dienlich erachtet
haben, das jetzige Parlament das bis zum 15. Jan.
nächſthin vertagt war, aufzulöſen, machen Wir zu
dieſem Ende gegenwärtige königl. Proklamation be
kannt, und löſen demzufolge durch Gegenwartiges das
beſagte Parlament auf die geiſtlichen und weltlichen
Lords, die Abgeordneten der Grafſchaften und Städ
te, endlich die Kommiſſare fur die Provinzen, welche
zum Hauſe der Gemeinen gehoören, werden hiermit
entbunden, ſich bei der Verſammlung des Parlaments
am 15. Jan. einzufinden. Jndem Wir wuünſchen und
entſchloſſen ſind Unſer Volk, moglichſt bald, zuſam-
men zu rufen, um ſeine Stimme im Parlament zu ha-
ben machen Wir durch Gegenwartiges allen unſeren
vielgeliebten Unterthanen Unſeren königl. Willen, das
Parlament zu erneuern bekannt und erklaren fer-
ner, daß Wir, in Uebereinſtimmung mit Unſerm ge-
heimen Rath Unſerm Kanzler des Theiles des verei-
nigten Königreichs, der Großbritannien genannt wird,
und Unſerm Kanzler von Jrland, Befehl gegeben ha-
ben, Unſern Willen, unverzuüglich, in gehöriger Form
und in Gemäßheit des Geſetzes bekannt zu machen,

um ein neues Parlament, wie Wir durch die gegen
wärtige königl. Proklamation, unter dem großen Sie
gel des vereinten Königreichs thun, zuſammen rufen
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derſelben ohne irgend einen Aufſchub durch Unſern be-
ſagten reſpektiven Kanzler Statt finde, damit die
geiſtlichen und weltlichen Lords und die Mitglieder des
Hauſes der Gemeinen, die zum neuen Parlament ge
hören ſollen, gehörig ernannt werden und ſich in be
ſagtem Parlament deſſen Arbeiten am 19. Februar
nächſthin beginnen werden, einfinden können. Gegeben
in Unſerm Palaſt zu Brighton, den 29. Dec. 1834,
im Sten Jahre Unſerer Regierung. Gott erhalte
den König

Eine zweite Proklamation in Betreff der Wahl
und Berufung von 16 ſchottiſchen Pairs wird eben-
falls erſcheinen.

Die Rundſchreiben für das neue Parlament ſind
ſammtlich bereit und werden mit der Abendpoſt abge
ſandt werden.

Die Sprache der öffentlichen Blaätter hat in den
letzten Tagen, ſeit die Auflöſung des Parlaments als
ſicher angeſehen wurde, einen ungewöhnlichen Grad
der Bitterkeit angenommen. Alle OppoſitionsZei-
tungen, unter ihnen beſonders die „Morning-
Chronicle“ und der „Courier“, fordern die
Wahler dringend auf, ihre Stimmen zu Gunſten re-
formiſtiſcher Kandidaten zu vereinigen auch haben be
reits Verſammlungen der Wahler zu dieſem Zwecke
ſtattgefunden. Bei einer Zuſammenkunft von Refor-
mers in der City of London Tavern wurde beſchloſ
ſen die Wiedererwaählung der bisherigen liberalen
Parlamentsmitglieder, des Alderman Wood, der
HH. Grote und Crawford, und des Hrn. James Pat-
tiſon, Gouverneurs der Bank von England, als
neuen Mitgliedes durchzuſetzen. Auch die Blätter der
Tory- Partei, namentlich der Standard und
die Anhanger des Miniſteriums verſäumen nicht, Kan-
didaten zu den neuen Parlamentswahlen aufzuſtellen

zu laſſen. Wir verlangen daß die Verkündigung und zu empfehlen. Es herrſcht eine Aufregung in der



Hauptſtadt und im Lande wie man ſſe faſt noch nie

wahrgenommen. a
Frankreich.

Paris, d. 3. Jan, Die Deputirtenkammer hat
ſowohl in der geſtrigen, wie in der heutigen Sitzung
die Diskuſſion über die Amneſtie fortgeſetzt. Bei
Abgang der Poſt war es noch nicht zum Abſtimmen
gekommen. Jn der Sitzung vom 31. Dec. waren zu
letzt der Legitimiſt, Hr. Berryer, und der Miniſter,
Hr. Thiers, gegen einander aufgetreten. Jhre Re-
den werden gelobt. Jn der Sitzung vom 2. Jan.
ſprachen die Oppoſitionsmitglieder, Salverte und
Mauguin, gegen den Geſetzvorſchlag.

Am Neujfjahrstag war große Aufwartung beim Kö
nig alle Behörden brachten ihre Glückwunſche. Graf
Pozzo di Borgo, der Ruſſiſche Botſchafter,
ſprach im Namen der fremden Diplomaten; er ſagte:
„Sire, als heute vorm Jahr das diplomatiſche Corps
Ewr. Maj. ſeine Huldigungen und Gratulationen dar
brachte, ſprach es zugleich ſeine Wünſche aus, daß
das gute Einverſtändniß zwiſchen allen Souverainen,
welches den Nationen die Wohlthaten des Friedens
ſichert, fortdauern möge. Dieſe Wunſche ſind erfullt
worden die vergangene Zeit bietet eine neue und ſtarke
Bürgſchaft dar zu Gunſten deſſen, was alle Wohl-
denkenden von der Zukunft zu hoffen und zu erwarten
berechtigt ſind. Der König antwortete: „Jedes
weitere Jahr was im Schooße des Friedens voruüber
geht, deſſen die Welt genießt, läßt uns ſeine Wohl-
thaten beſſer wurdigen. Jedes neue Jahr erboöht die
Vorzuge der zwiſchen den Souverainen beſtehenden
guten Harmonie, indem daraus die Nationen auf die
Dauer und Feſtigkeit des Friedens ſchließen können.
Je langer der allgemeine Friede dauert, um ſo wei-
ter entfernen ſich die Moglichkeiten, welche ihn gefähr-
den konnten.

Der Kammer-Praäſident, Hr. Dupin, hat im
Namen der Deputirtenkammer gratulirt; in ſeiner
Rede kommt viel von Verſöhnung der Parteien vor.
Der König antwortete ſehr gnadig, ließ aber doch ein-
fließen, daß die Regierung bei ihrem Syſtem“ zu
bleiben feſt willens ſei.

Spanien.
Aus dem Schreiben eines Spaniers, datirt Tu-

dela, d. 16. Dec. entnehmen wir Folgendes: Don
Karlos iſt unbedeutend, folgt dem Zumalacar-
reguy, beſchäftigt ſich nur mit Meſſehören, Beten,
und Handkußempfangen, wozu das gemeine Volk und
die Prieſter bereit ſind, ſobald die Truppen einige
Ruhe haben Jndeſſen hatte er doch die Kaltblutig-
keit, durch ſeine Gegenwart die Unmenſchlichkeit des
Zumalacarreguy gegen die Urbanos (Nationalgarden)
in Villafranca gleichſam zu autoriſiren. Dieſer Vor-
fall geſchah vor etwa 14 Tagen 27 Urbanos waren
in einer Kirche eingeſchloſſen, und widerſtanden 5000
Karliſten, mit ihrem General und König an der Spitze.
Erſt nach dem Brande und der Zerſtörung der Kirche,
und nachdem ſie keine Munition mehr hatten, ergaben
ſich die noch uüberlebenden Urbanos an die Karliſten,
und wurden ſogleich erſchoſſen. Daruüber iſt nichts zu

ſagen, denn wir machen es eben ſo mit den gefangenen
Karliſten, aber die 20 Weiber, die mit in der Kirche
waren, wurden befiedert (emplumadas), d. i. vom
Gürtel bis zum Scheitel entkleidet, die Haare abge
ſchnitten, der Körper mit Honig beſtrichen und über
und über mit Federn bedeckt, die daran hangen blieben
in dieſem Zuſtande wurden ſie im Dorfe herumgeführt,
und dem Hohngelächter des Poöbels preisgegeben.
Zumalacarreguy nahm ihnen ſelbſt ihr Geld aus den
Taſchen und vergnuügte ſich damit ihnen mit ſeiner
Reitpeitſche Hiebe zu geben. Wir haben gegenwartig
10 dieſer Unglucklichen hier in Tudela.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Mnchen, d. 31. Dec.

Die Bevölkerung unſerer Hauptſtadt, die gegenwär-
tig 95,000 Einwohner zahlt, hat auch in dem vergan
genen Etatsjahre durch die Zahl der unehelichen Ge-
burten (bei denen aber wohl auch die öffentlichen An
ſtalten, Krankenhäuſer u. ſ. w. angeſchlagen ſind) ei-
nen bedeutenden Zuwachs erhalten. Die Zahl der ehe-
lichen Kinder wird fur dieſes Jahr von jener der un
ehelichen bei weitem und zwar faſt um ein Drittheil
uübertroffen.

Man berichtet aus Reutlingen, d. 1. Ja-
nuar: Der Neujahrsmorgen war fur uns ſchrecken-
voll. Morgens um vier Uhr ertönte die Sturmglocke
und der Ruf Feuer. Jn der untern Metzgergaſſe ſtan
den drei Häuſer in lichterloher Flamme, als die Spri-

tzen anfuhren, ſo daß die Verbreitung der Flammen
uüber die anſtoßenden Häuſer und Scheunen unvermeid-
lich ſchien und fur den enggebauten Stadttheil Alles
zu furchten war. Dennoch gelang es größerer An
ſtrengung das Feuer durch Waſſerſtröme in ſo weit
zu bemeiſtern, daß die angränzenden Häuſer gerettet
wurden. Die zuerſt entzundeten drei Häuſer waren
in vier Stunden ein Schutthaufen. Jhre Bewohner
konnten außer dem Vieh beinahe Nichts retten. Wie
das Feuer entſtanden iſt, weiß man noch nicht im
Stalle und der damit zuſammenhängenden Scheune
iſt es ausgebrochen was wieder ein Beweis iſt, wie
ſtrenge darauf beſtanden werden ſollte, daß die Scheu-
nen entfernt von Wohnungen aufgefuührt werden zu
mal in unſerer Stadt, die in engem Kreiſe 10,844 Be
wohner enthalt.

Der Stamford Mercury meldet, daßtz
der Federviehhandler Herr Clark zu Boſton in der
Grafſchaft Lincoln in den letzten beiden Wochen die
ungeheure Quantitaät von 13,000 Stuck Gänſen und
2000 Stück Kalkuttiſchen Hühnern zum Weihnachts
Markt nach London geſandt habe.

Jn der zu Philadelphia erſcheinenden Zei-
tung Alte und neue Welt“ wird unter dem 13. Aug.
v. J Folgendes berichtet: „Glaubwuürdigen Privat
nachrichten zufolge iſt in Deutſchland folgende Verord-
nung erſchienen Jeder Reiſende, er gehoöre der alten
oder neuen Welt an, muß ſich nach ſeiner Ankunft auf
deutſchem Boden verbindlich machen daß er wahrend
ſeines Aufenthalts in Deutſchland ſich nichts verlau-

ten laſſen wolle, was nur in der entfernteſten Hinſicht



an die Exiſtenz Amerika's erinnern könnte. Als Si
cherheitsſtellung dieſer völligen Zungenverſtummung
und Gedankenvertilgung über den ſchönſten und freie-
ſten Theil der Erde hat jeder ankommende Fremde eine
Kaution von 2000 Gulden zu ſtellen. Dieſe Ver
ordnung bedarf keiner weitläuftigen Erklärung. Sie
iſt beiſpiellos in der Geſchichte 2c.“ So etwas druckt
und glaubt man in Amerika.

Bunte Skizzen aus Nord- Amerika.
(Aus Dr. Adrians Reiſe-Scenen. Frankfurt a. M. 1835.)

Jndianiſche Charakterzüge.
Fortſetzung.

Bald nach ihrem Abſchied kam ein Bote in Eile aus
dem Oorfe und benachrichtigte ſie, daß Jenny eben
von den Jndianern hingerichtet werde.

den Ort noch zeitig genug zu erreichen, um das un
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Sie eilte nun,

glückliche Opfer zu retten als aber Jenny ihren Wa-
gen in der Entfernung kommen ſah und ohne Zweifel
ihre Abſicht ahnte, faßte ſie, an ihrem Grabe ſtehend,
die Mündung der Flinte das Werkzeug ihres To-
des ſetzte ſie an ihr Herz und bat den mit der Voll
ſtreckung des Urtheils Beauftragten, ſeine Pflicht zu
thun. Er gehorchte, und ſie fiel todt in ihr Grab.

Funf Jahre lang nach dieſem Vorfall blieb Tom
der Gegenſtand des Hohns und der Verachtung der
Freunde und Verwandten des Greiſes, den er getödtet
hatte. Sie ſagten zu ihm: „Feigling du! deine Mut-
ter für dich ſterben zu laſſen! Du fuürchteſt dich vor
dem Tode, Feigling!“ Tom konnte dies nicht langer
ertragen. Jn dieſer Zeit begegnete er an den Ufern
des Miſſiſippi, zehn Meilen von ſeiner Heimath, ei-
nem Sohne des Ermordeten und ſtieß ihm aus einem
unbekannten Grunde wahrſcheinlich war er einer ſei-
ner ärgſten Quöler) ein Meſſer in den Leib. Die Wun-
de war tödtlich. Er kehrte triumphirend in ſein Vorf
zuruck, ſchwang ſein blutiges Meſſer und bekannte
ohne auf eine Unterſuchung zu warten, was er gethan
hatte. Er ſagte ſeinen Jndianiſchen Feinden, er wolle
nicht leben, um ein Feigling zu heißen. „Man hat
mir geſagt ſetzte er hinzu, „ich fürchtete mich vor
dem Tode. Jnhr ſollt jetzt ſehen daß ich wie ein
Mann ſterben kann. Er lud einen reichen Pflanzer,
an deſſen Haus er vorbeikam, ein, Zeuge zu ſein, daß
er ſterben könne Dies war am Sonntag. Die Mit-
tagéſtunde des folgenden Tages war zu dieſem Selbſt-
opfer anberaumt.

Die Scene, welche ſich mir darſtellte, ſagte die
Amerikanerin, läßt jede Beſchreibung hinter ſich. Als
ich mich dem Platze naherte, ſchritt Tom auf und nie-
der und hielt das blutige Meſſer in ſeiner Hand, als
Zeichen ſeines Triumphes. So ſehr er ſich bemuühte,
es zu verbergen, gewahrte man doch Merkmale eines
erregten Gemüthes. Er war ungefähr von zehn Jn
dianern und eben ſo vielen Jndianerinnen umgeben
die letztern ſahen ſehr niedergeſchlagen aus und waren
beſchaäftigt, ein Oberhemd fur Tom's Leiche zu ma
chen. Sämmtliche Männer, zwei Brüder des Un
glücklichen ausgenommen rauchten mit ſichtbarer
Gleichgültigkeit ihre Pfeifen. Tom pruüfte mehrere
Male ſeine Flinte und blieb ſtill. Sein Grab war
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ſchon gegraben und er hatte ſich hineingelegt, um zu
ſehen, ob es lang und breit genug waäre. Als das
Oberhemd fertig und ihm eingehändigt war, warf er
es ſofort uber ein anderes Kleid, das er anhatte, zog
ein paar zitzene Aermel uber ſeine Arme, band zwei
ſchwarzſeidene Halstücher um ſeine Schultern, ſo daß
ſie ſich aut der Bruſt kreuzten, und wand ein drittes
ſich um den Kopf. Sein langes Haar band er mit
einem blauen Bande, und eine oder zwei Ellen glei
chen Bandes waren an jedem Arm, uüber dem Ellen
bogen, befeſtigt. Die Pfeife des Friedens ging drei
mal im Kreiſe herum. Des alten Haäuptlings Weib
ſtand jetzt auf und ging in das Gebüſch, wo ſie das
Todtenlied ſang es beſteht in den öfter wiederholten
Worten: die Zeit iſt dahin der Tod naht heran.“
Als dies geſchehen war, ging Tom im Kreiſe herum
und ſchüttelte allen Anweſenden die Hand. Als er die
Hand eines ſeiner Nachbarn, eines weißen Mannes,
in der ſeinigen hielt, ſagte er: „Lebe wobl! du ſiehſt
mich nicht mehr in dieſer Welt wenn du ſtirbſt, wirſt
du mich ſehen.“

Beſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Guts Verpachtung.
Das Herzogl. Gut zu Großbadegaſt, 4Stun-

den von Deſſau und 1 Stunde von Cöthen gele-
gen, ſoll auf 12 Jahre, von Johannis 1836 an bis
dahin 1848, im Wege der Submiſſion verpachtet wer
den.

Es gehören zu dieſem Gute, außer den erforderli-
chen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden und den herr-
ſchaftlichen Jnventarien, 1465 Morgen 98 R. Acker,
49 Morgen 19 []R. Wieſen, Brauerei, Brannt-
weinbrennerei Fiſcherei und nicht unbedeutende baare
und Natural-Gefalle.

Die Pacht Bedingungen und nähern Nachweiſun-
gen können in der hieſigen Cammer Canzlei eingeſehen,
auch auf Verlangen gegen die Gebuhr abſchriftlich mit
getheilt werden, und werden quauificirte Pachtluſtige
hierdurch eingeladen, ihre Pachtgebote ſpäteſtens bis zum
1. Mai 1835 bei der unterzeichneten Herzogl. Cammer,
welche übrigens auch zu einem frühern Pacht- Ab-
ſchluſſe mit einem annehmlichen Pachtbewerber bereit iſt,
einzureichen und ſich dabei zugleich uüber ihre Quolifica-
tion und den Beſitz des erforderlichen Vermögens aus-
zuweiſen.

Deſſau, am 19. December 1834.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Orconomie Ver
walter von geſetzten Jahren wird auf ein Rittergut
in der Nahe von Halle geſucht und findet ſogleich An
ſtellung daſelbſt. Das Nähere iſt zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes

Ein mit guteg Zeugniſſen verſehener Schmid wird
zukunftige Oſtern auf das Rittergut Kroſigk ge-

ſucht.
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Montag den 12. Januar 1835, früh 10 Uhr, ſoll
eine große HolzAuction von ſtarken Erlenen, Weiden,
Pappel- Stangen und Reisholz öffentlich abgehalten
werden, bei Bruckdorf, zum Rittergut Dieskau
gehörig.

Stockmar,
Revier Jager.

Auf den Sonntag als den 11. Januar werden die
Eisleber Hn. Berg Hautboiſten mit Concert und Tanz
wuſik ihre Aufwartung im Gaſthofe zu Domnitz ma-
chen, wozu ergebenſt einladet

Wittwe Ulrich.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Der unerſchöpfliche Maitre de plaisir,
oder die Kunſt, in allen Jahreszeiten im Freien und zu

Hauſe ſo wie an allen nur denkbaren Freudentagen
die unterhaltendſten und beluſtigendſten Partien an
zuordnen. Enthaltend: die beſten Spiele Lie-
der, Deklamir- und Kunſtſtucke, Rathſel, Chara
den u. ſ. w. Ein unentbehrliches Haus und Hand
buch fur alle lebensfrohe deutſche Familien. Sechste
mit neuen Spielen und Kunſtſtücken ſehr vermehrte
Auflage. Jn eleganten Umſchlag geheftet. 1 Thlr.

Zum ſechstenmal neu auferſtanden
Kehr' ich bei frohen Leuten ein,
Und bring herbei aus allen Landen
Der Kurzweil viel zum Luſtverein.

Wenn unter Hunderten nur Einer
Jn ſeiner Taſch' und Kopf mich hat,
So wird aus langer Weile Keiner
Des Kranzleins Spiel und Freuden ſatt:

Fuhrwahr! man braucht mich nur zu kaufen,
Um gleich ein witz'ger Kopf zu ſein.
Den, der mich weg hat, wird man taufen
Den Luſtigmacher nett und fein.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Handbuch fur Kammmacher.
Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller Kämme
nach den neueſten Verbeſſerungen zu verfertigen, das
Horn zu bearbeiten und ſchön und dauerhaft zu farben,
u. dgl. m. Nebſt Abbildungen moderner Deſſins zu
Damenkämmen. Herausgegeben von Heinrich Pätz.

Mit 8 Tafeln Abbiidungen. 8. Preis 25 Sgr.
Um alle Jrrthumer zu vermeiden, bitte ich Nie

mandem ohne meine unterſiegelte Handſchrift irgend et
was auf meinen Namen verabfolgen zu laſſen, da ich
ohne dieſe Belege keine Zahlung erſtatte.

Julius Zeiz.
Den geehrten Eltern, welche mir ihre Kinder zum

Unterricht im Nahen, Stricken, Sticken und andern
feinern weiblichen Arbeiten anvertrauen wollen, zeige ich
ergebenſt an, daß ich bereit bin, noch einige Schulerin
nen anzunehmen.

Predigerwittwe Burdach nebſt Tochter,
große Steinſtraße No. 171, 2 Treppen hoch.

Den Sonnabend iſt Wurſtfeſt in Böllberg, wo
zu einladet

Der Gaſtwirth Meißner.
Gute Sandſtein-Pferdekrippen und ſchöne weiße

Sandſtein-Platten, billigſt bei
Thieme, Steinhauermeiſter,

in der Steinſtraße.
Eine ſtille kinderloſe Familie ſucht fur nächſte Oſtern

eine Wohnung zu miethen, die aus 2 wo möglich tape
zirten Stuben, 3 bis 4 Kammern Kuche und Keller
gelaß beſteht.

Nähere Auskunft hieruüber wird in der Ranniſchen
Straße No. 540. ertheilt.

Das Logis, welches jetzt der Hr. Actuarius Neh
mitz bewohnt, iſt von Oſtern ab zu vermiethen.

Preßler,
Alter Markt No. 545.

Aufforderung.
Die im hieſigen Armenhauſe untergebrachte unver-

ehelichte Sophie Bernhardt, hat ſich ſeit dem
8. v. M. heimlich entfernt, und treibt ſich, ohne alle
Legitimation wahrſcheinlich vagabondirend herum es
werden daher alle reſp. Polizei Behörden dienſtergebenſt
erſucht, derſelben im Betretungsfalle die ſtrengſte
Weiſung zu ihrer Rückkehr hierher zu geben, und
ſolcher keinen weiteren Aufenthalt zu geſtatten.

Elben, den 7. Januar 1835.
Die Ortsbehoörde.

Entbindungs- Anzeige.
Daß meine liebe Frau Auguſte geb. Leban

geſtern Abend 65 Uhr von einem geſunden Madchen
glücklich entbunden iſt, zeige ich theilnehmenden Freun
den ergebenſt an.

Eisleben, den 6. Januar 1835.
Der Kaufmann Hempel.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Halle, den 8. Januar.
Weizen 1 thl. 8ſgr. 9pf. bis 1 thl. 11 ſgr. 8pf.

Roggen J 2 6 9 eGerſte e 25 27 6Hafer 17 6 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 333 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 6. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 303 thl. Gerſte 285 243 thl.
Roggen 28 295 Hafer 133 16

Fremden Liſte
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerg.-Rath v. Wulck-
nitz a- Berlin. Hr. Praſid. v. Eſebeck a. Sie-
gelsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kropff a. Agnes-
dorf. Hr. Dr. med. Kirchner a. Brotterode.

Goldnen Löwen: Hr. Kfm. Valentin a. Allendorf.
Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Fuütterer a. Bleichero

de. Die Hrrn. Kaufl. Kramer, Sonnenfeld,
Heynemann u. Simon a. Ballenſtedt.
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